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Ilit dem Gedanken, daß es vielleicht sein Letzter nesuch in
der alten Heimat sein wird, hat der Betrachter unsere Sarrze

Gemarkung durchwandert und alJ-es nur erdenkliche im Film fest-
gekralten. Die Bilder und die Erläuterungen ergeben einen genauen

überblick über das treutige Aussehen des Ortes, der Menschen die
jetzt dort wohnen und deren Tätigkeit. A1s Kenner des damaligen

Aussehens, sind die Schilderungen als setrr gUt zu betrachten"
1 . Änderung in der Landsctraft:

Bedingt durch die Zusammenlegung der einzelnen Riede zu Groß-

felder, ergibt sich schon ein völJ.ig verändertes Bild. Die für
unsere Gemeinde so ctrarakteristisctre Hutweide von über 2oo ha

und die etwa gJ.eich große Fläche an Wiesen, sind verschwunden.
Sämtliche so vertrauten Bäume an den Rändern der Gewässerr ä[
den Wegen entlangr är llösctrungen der dort gelegenen Felderr sie
sind alle gerodet worden. Jedwede Vertiefung auf dj.eser FJ.ächet

jedr*eder Fischteictr und jeder Graben wurde aufgefülJ.t und aLJ.es

gleichgezogen. Man hat hiefür den Saitzer Berg gegen Schackwitz

liegend, abgetragen und den Abraum hierher verlagert. Die Brücke

über das Fischwasser die rr l{iesn rr wurde abgetragen, der l{egr

der einst darüber geführt wurde verJ-egt und führt fast mitten
durctr das ungeheure Ackerland.

Oine Aufnahme wom Hapran über das Dorf zum l{a1d"

Al1es wurde umgepflügt und statt Gras gedeiht heute lrreizen und
Zuckerrübe o


